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NACHRICHTEN 

Andere Konfessionen 
werden einbezogen 
In der  Arbeitsgruppe «Staat und Kirche» sei of­
fenbar die Mitarbeit der  evangelischen Kirche 
nicht erwünscht. Vom FL-Abgeordneten Paul 
Vogt nach den Hintergründen befragt, gab Re-
gierungsrätin Andrea Willi folgende Auskunft: 
Mit Regierungsbeschluss vom 8. Juni 1999 hat 
die Regierung, nach vorgängiger Rücksprache 
mit der  Gemeindevorsteherkonferenz, die Ar ­
beitsgruppe «Staat und Kirche» zwecks Aufar­
beitung de r  Thematik Erzdiözese Vaduz/Liech­
tenstein im Hinblick auf  die Neuordnung des  
Verhältnisses zwischen Staat und Kirche be­
stellt. Die Arbeitsgruppe setzt sich wie folgt zu­
sammen: als Vertreter der  Regierung: Marcus 
Rick, Ressortsekretär, Vorsitz; Johann Pingit-
zer, Mitarbeiter der  Regierung: als Vertreter der  
Gemeinden: Bürgermeister Karlheinz Ospelt, 
Vaduz: Gemeindevorsteher Hansjakob Falk, 
Schaan; als Vertreter der  katholischen Kirche: 
Pfarrer Franz Näscher, Vaduz: Dr. Markus Wals­
er, Untervaz. 

Der  Auftrag der  Arbeitsgruppe besteht vor­
erst darin, eine umfassende Bestandesaufnah­
me betreffend das Zusammenwirken und die 
Aufgabenteilung zwischen dem Staat und der  
römisch-katholischen Kirche, welcher aufgrund 
ihrer faktischen Stellung und der  Privilegierung 
auf Verfassungsebene in Liechtenstein eine be­
sondere Bedeutung zukommt, zu erstellen. Die 
derzeit in der  Arbeitsgruppe zu behandelnden 
Fragen betreffen in erster Linie das zu überden­
kende Verhältnis zwischen dem Staat und der  
römisch-katholischen Kirche. Andere Konfes­
sionen werden sicherlich in geeigneter Form 
einbezogen, wenn es um die Erarbeitung eines 
Kirchen- ode r  Religionsgesetzes gehen wird. 
Dies ist zur  Zeit nicht der  Fall. 

Lesung für Mosambik 
SCHAAN: A m  Sonntag,den 26. März um 10.30 
U h r  liest Franz-Josef Steffens aus Herman Mel-
villcs «Bartleby». Der Eintritt ist frei, es wird 
eine Kollekte zugunsten der  Katastrophenopfer 
in Mosambik geben. Eine der  merkwürdigsten 
Figuren der  Weltliteratur - und dazu gehört sie 
ohne Zweifel - ist der Kanzleischreiber Bartle­
by, dessen erschütternde Geschichte Herman 
Melville hier erzählt. Es  ist die erste Geschichte 
eines «Verweigerers», eines offenbar den Sinn 
jeglichen menschlichen Tuns und Treibens radi­
kal leugnenden Mannes. Schreiben, Schreiben, 
Schreiben, durch den Tag, durch die Nacht, 
nichts als Schreiben. Ein hartes Schicksal, das  
Schicksal eines Kopisten. Doch die haben einen 
gefährlichen Heiligen, Bartleby. Der  sass ir­
gendwann nur  noch im Büro herum und beant­
wortete Aufträge mit «I wou ldpre fe rno t to . . . » .  
Statt dessen guckte e r  aus dem Fenster auf die 
Wand, die dahinter  stand. Melville verfasste sei­
nen Text lange bevor Kafka ähnlich «kafkaes-
ke» Verfallsfiguren schuf. Franz-Josef Steffens, 
zur Zeit als Schauspieler in «Zweierlei Helden» 
zu sehen, verzichtet auf  eine Gage zugunsten 
der  Überschwemmungsopfer in Mosambik. 
Vorverkauf:Telefon (00423) 237 59 69. (TaK) 

R E K L A M E  

Der neue Mazda 626. 
Zuverlässigkeit ist kein Zufall. 

Die Zuverlässigkeit u n d  d i e  Qual iUitss tandards 
suchen  se ines  Gleichen. Und  w a s  Sicherhei t  
u n d  Komfor t  betr i f f t ,  ze ig t  sich d e r  n e u e  
5- t i i r ige  Mazda  6 2 6  v o n  seiner  b e s t e n  Sei te :  
Vier Airbags, ABS m i t  e lektronischer  Brems­
kraf tver te i lung  EBD, Traktionskontrol le  u n d  
a u t o m a t i s c h e  Klimaanlage. Ab Fr. 2 8 ' 9 5 0 . - .  
Motorvar ian ten :  2 . 0 - 1 6 V  (115PS/85kW), 2 . 0 -
1GV HPV (13GPS/100kW), 2 . 0 - 1 6 V  T u r b o ­
diesel (100PS//4kW).  Testen Sie d e n  n e u e n  
Mazda  626 .  J e t z t .  

E. und F. Wohlwend 9-1H5 N c m l e l n  Te l .  3 7 3  1 1 5 1  

N t g c l c  A u t o m o b i l e  A G  1M95 Tri<r*;[i Tel .  392  '15 8 0  

Jugendkommission zeigt sich 
mit Logo 

Jugendparlaments-Kommission Liechtenstein: Auflösung des Logo-Wettbewerbs 
Letzten Samstag Nachmittag 
präsentierte die Jugendparla-
ments-Kommission Liechten­
stein im Jugendinformations­
zentrum «aha» in Schaan, Vor­
schläge von Jugendlichen, wie 
das zukünftige Logo aussehen 
soll. Die  ersten fünf Preise 
wurden nominiert. Silvia Beck 
aus Schaan ging dabei als Ge­
winnerin hervor. 

Jennifer Hasler 

Treffpunkt für Jugendliche war ver­
gangenen Samstag das Bahnhofsge­
bäude  in Schaan, in dem sich das Ju­
gendinformationszentrum «aha» 
befindet. Darin präsentierte die Ju­
gendparlaments Kommission 
Liechtenstein die Auflösung des Lo­
go-Wettbewerbs, den sie Ende letz­
ten Jahres gestartet hatten. Der  Er­
folg war gross, 30 Vorschläge sind 
dabei  eingegangen. 

Christoph Lingg begrüsste die 
Gäste  und  stellte das Jugendparla­
ment  kurz vor. Es  handelt sich dabei 
um eine Regierungskommission, 
die seit Juni letzten Jahres besteht. 
Die Kommission besteht derzeit aus 
5 Mitgliedern. Renate Feger und 
Nathalie Roth vom Verein Ju­
gendinformationszentrum, Stephan 
Banzer, Josef Hermann und Chris­
toph Lingg. Sie versuchen, Jugendli­
che über  ihre Rechte und  Möglich­
keiten zu informieren - hauptsäch­
lich in de r  Politik. So veranstalten 
sie a m  15. April diesen Jahres bei­
spielsweise eine Wahlinformation 
für Neuwähler. Dabei möchten sie 
den Jugendlichen unsere Staats­
form sowie Begriffe wie Petition, 

Christoph Lingg, Nathalie Roth, Josef Hermann, Nadine Büchel, Renate Feger, Lydia Beck, Marco Bühler u n d  Jen­
nifer Hasler präsentieren zusammen das neue Logo f ü r  die Jugendparlamentskommission (von links). (Bild: bak) 

Referendum und anderes erklären. 
Das ist sicherlich nötig, d a  Acht­
zehnjährige seit Februar 2000 voll­
jährig sind und  somit an die U r n e  
dürfen um zu wählen. Es wird nicht 
nur  die Politik des Landes Liechten­
stein vorgestellt, sondern auch jene  
unserer Nachbarländer. 

Diese Institution gibt Jugendli­
chen eine Chance, aktiv zu werden. 
Es werden jedes Jahr drei Jugendfo­
ren abgehalten, an denen jeder  ger­
ne teilnehmen darf. Ende Mai wird 
ein Forum zum Thema Sozialpolitik 
stattfinden. Wer darüber informiert 
werdenjmöchte, kann sich gerne a n  
die untenstehende Adresse wenden. 

Die Preisverteilung wurde durch 
Nathalie Roth durchgeführt. In ih­
rer kurzen Ansprach bedankte sie 
sich bei allen Teilnehmern herzlich 
für die eingesandten Logos. Die 
Entscheidung viel ihnen so schwer, 
dass sie sich entschieden, nicht nur  
den Gewinner zu prämieren, son­
dern die besten fünf Logos. Platz 
fünf erreichte Marco Bühler aus  
Schaan, an seine Schwester, Corina 
Bühler ging Rang Nummer  vier. 
Dritte wurde Nadine Büchel aus Va­
duz. Lydia Beck aus Triesenberg er­
reichte Platz zwei und als Gewinne­
rin ging Silvia Beck aus Schaan her­
vor. Die Siegerin gewann zwei 3-Ta-

ges-Pässe für das kommende Little-
Big-One (gesponsert von Michael 
Gattenhof). Lydia Beck d a r f  nun 
dank de r  Swisscom ein Jahr lang 
gratis im Internet surfen (gespon­
sert durch die Swisscom). Im 
Sommer dieses Jahres können Sie 
das Jugendparlament Liechtenstein 
auch im Internet finden. Wer jedoch 
früher schon Fragen hat, d e m  steht 
folgende Adresse zur Verfügung: Ju­
gendparlament Kommission Liech­
tenstein, Postfach 310,9494 Schaan. 
Gerne informiert Sie die Kommissi­
on über kommende Ereignisse und 
steht auch für Fragen und Anregun­
gen gerne zu Ihrer Verfügung. 

Trügerische Leidenschaftsfalle 
«Friihstücks-Treffen von Frauen für Frauen» zum Thema Leidenschaft in einer Beziehung 

Schon in der Bibel heisst es «Wieso 
gibt es denn bei euch so viel Streit, 
Krieg und Kampf?- Kommt alles 
nicht daher, dass ihr euren Leiden­
schaften und Trieben nicht wider­
stehen könnt?» U m  «Leidenschaft» 
oder «Leiden schaffen» drehte sich 
am vergangenen Samstag der Vor­
trag von Hans Keller anlässlich des 
Frauenfriihstücks im Gemeindesaal 
Mauren. 

Janine Köpfli 

Jeder  wünscht sich ein leidenschaft­
liches Leben, eine perfekte Bezie­
hung, einen tollen Job, eine mega­
steile Karriere und natürlich ein fet­
tes Bankkonto. So denken viele und 
leben danach. Ist das der  richtige 
Weg? «Wir sind oft wie gelähmt und 
fallen auf  die Sex-, Geld- und 
Machtfalle herein», erklärte Hans 
Keller in seinem Referat «Leiden­
schaftlich Frau sein, leidenschaftlich 
Mann sein = Leiden schaffen?», wie 
schnell es passieren kann, dass wir 
uns der  falschen Leidenschaft hin­
geben. Gerade  in Beziehungen sehe 
e s  schlimm aus. Wo aber  liegt der 
Grund  dafür, dass so viele Ehen ab­
stürzen? Nach Meinung des Refe­
renten entstehen solche Probleme, 
wenn die Frau und der  Mann über 
das Wichtigste im Leben nicht glei­
cher  Meinung sind. «Während mei­
n e  Frau fragte, wo die Wahrheit lie­
ge, fragte ich , wo das Geld  sei», er­
zählte de r  gelernte Informatiker 
von seinen eigenen Erfahrungen. 
N u r  auf  Geld fixiert, vergass er  sei­
n e  Ehe. Egoistisch kümmerte e r  sich 
u m  seinen Kram, während seine 
Frau das Mittel zum Zweck war. 
Hauptsache «Mann» kommt gut 
raus! D e r  Vater von zwei Kindern 
weiss heute, dass sein Fall nicht ein­

zigartig; ist. Die gleichen Gründe  
zwingen viele Beziehungen in die 
Knie. Hans Keller hat mit Gottes 
Hilfe einen Weg aus der  trügeri­
schen Leidenschaftsfalle gefunden. 
Die Lösung für Ehekrisen aller Ar t  
klingt einfach: Nicht Selbstsucht, 
sondern bedingungslose Liebe. 
Nicht «Du hast ein Problem», son­
dern  «Wir haben ein Problem». 
Wenn die Partner zusammen ste­
hen, Dinge gemeinsam tun, sich 
nichts beweisen wollen und ehrlich 
sind, dann kommt Leidenschaft auf 
- d i e  richtige! 

A u f  Got t  hinzuweisen, ist ein 
Ziel der Organisatorinnen der  
«Frühstiicks-Treffen von Frauen 

für Frauen». D e r  gemütliche Gip-
feli- und Kaffeeplausch lockte ver­
gangenen Samstag bereits zum 37. 
Mal Frauen,  aber auch einige Män­
ner  ganz verschiedener sozialer 
und konfessioneller Herkunft  nach 
Liechtenstein. Nicht Klatsch und  
Tratsch waren Thema. Bei diesen 
Treffs geht es  vielmehr um die Fra­
ge, welches Fundament  es im Le­
ben braucht und wie grundsätzli­
che Probleme und  Ängste unserer  
Zeit  mit d e m  christlichen Glauben 
zu bewegen sind, wie Esther  
Amann  in ihrer Begrüssungsrede 
betonte. «Die Vorträge sind nicht 
immer religiös. Wir wollen die Leu­
te zum Nachdenken motivieren», 

so Mitorganisatorin Gabi Büchel. 
Genau  richtig, um über sein eige­
nes Leben nachzudenken, waren 
die musikalischen Einlagen von 
Romy Toldo und Monika Risi. Das 
Frühstückstreffen stand ganz  im 
Zeichen de r  Leidenschaft. «Positi­
ve Leidenschaft», denn die Gäste  
waren begeistert. «Der  Vortrag hat 
mir sehr  gut gefallen. Die Ehrlich­
keit, mit  de r  Hans Keller sprach, ist 
nicht typisch für diese Zei t .  E r  
brachte echte Lösungsansätze. . .  
Wir beide verstehen uns als ein 
<wir> u n d  wollen alles gemeinsam 
tragen», meinte Zuhörerin Silvia 
Küng und  drückte ihrem M a n n  die 
Hand. 

Zahlreiche Frauen, u n d  auch einige Männer, waren a m  Samstag der Einladung zum «Friihstückstreffen von Frauen 
f ü r  Flauen» in den Maurer Gemeindesaal gefolgt. (Bild: A. Kieher) 


